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Lebensmittelversorgung
i

In der Zeit vom 1. bis 10. März 1948 können bezogen werden:
Brot:

losen Lieferung ihrer Lebensmittel nur
rechnen können, wenn sie ihre Vorbestcll-
abschnitte pünktlich und vollzählig abge¬
geben haben.

Alters¬
klasse

Bewertung
Gramm:

Normal¬
verbraucher

TSV.
Butter

TSV.
Fleisch

TSV. Fleisch
und Butter

Abschnitte
0—3 J. 500 1 201 301 601
0—3 J, 250 2 202 302 602

' 3—6 J, 1000 1 201 301 601
3—6 J. 250 ' 2 202 302 . 602

über 6J. 1000 1 201 301 601
über 6J, 500 2 202 302 602
über 6J. 500 Kleinabschnitte

Zulagenempfän
Schwerarbeiter 1. Kategorie
Schwerarbeiter 2. Kategorie

Schwerarbeiter 3. Kategorie

Zulagekarte A
Werdende und stillende Mütl

e r:
250 g auf Abschnitt 151
500 g auf Abschnitt 251 und

• 250 g auf Abschnitt 252
1000g auf Abschnitt 351 und
250 g auf Abschnitt 352
500 g auf Abschnitt 51

r 250 g auf Abschnitt 903
Fleisch•

Alters¬
klasse

Bewertung
Gramm:

Normal¬
verbraucher

TSV.
Butter

TSV.
Brot

TSV. Brot
u. Butter

Abscl.iiitte

0— 3J. 50 12 212 112 512
3— 6J, - je 50 J 12—13 212—213 \ 112—113 512—513
6—10 J. je 50 12—14 212—214 112—114 512—514

10—18 J. je 50 12—16 212—216 112—116 512—516
über 18 J. je 50 12—15 212—215 112—115 512—515

Reisemarken
Die Reisemarken mit dem Aufdruck Sept.-

Dez. 1947 haben bis 30. April _1948 Gültig¬
keit. Nach diesem Zeitpunkt dürfen diese
Reisemarken von den Kleinhandelsgeschjlf-
ten, Metzgereien und Gaststätten nicht mehr
angenommen werden.

Hülsenfrüchte, Februarration
Normalverbraucher und Normalverbrau¬

cher in Gemeinschaftsverpflegungvon 3 bis
6 Jahren erhalten 250 g Hülsenfrüchte,
über 6 Jahre 500 g Hülsenfrüchte.

Die Hülsenfrüchte können auf den Ab¬
schnitt 36 der Februar -Lebensmittelkarten
bezogen werden. . v

Die Ausgabe kann sofort nach Beliefe¬
rung sämtlicher Kleinverteiler innerhalb
Orts erfolgen.

Kssigausgabc für Monat Februar
Für Monat Februar 1948 erhalten alle

Verbrauchergruppen über 10 Jahre V« Ltr.
Essig. Die Abgabe erfolgt an:
Normalverbraucher auf Abscljn. 39
Vollselbstversorger auf Abschn. 708
TSV. Butter auf Abschn. 249
TSV. Fleisch auf Abschn. 349
TSV. Brot auf Abschn. 149
TSV. Brot, und Fleisch auf Abschn. 449
TSV. Brot und Butter auf Abschn. 549
TSV. Fleisch und Butter auf Abschn. 649

Der Essig kann nach örtlichem Aufruf
bezogen werden.

Calw, 2. März 1948.
i Kreisernährungsamt.

Zulagenempfä  n g e r :
Schwerarbeiter 1. Kategorie
Schwerarbeiter 2. Kategorie
Schwerarbeiter 3. Kategorie
Werdende und stillende Mütter

50 g auf Abschnitt 155
je 50 g auf Abschnitt 255—258 .
je 50 g auf Abschnitt 355—357

100 g aujf Abschnitt 358 ', 50 g auf Abschnitt. 905
Vollmilch:

Vollmilch ist in der seitherigen Rationghöhe freigegeben.
Calw, 27. Hebruar 1948.

Tabakwarenverkauf
Auf die Abschnitte 4—6 der M-Raucher-

karte und Abschnitt II (Februar) der F-
Raucherkarte können ab Dienstag, 2 3. 48,
bezogen und abgegeben werden: jef 20 Zi¬
garetten oder 5 Zigarren ab 40 Pfg. oder
6 Zigarren zu 30 oder 35 Pfg. oder 10 Zi¬
garillos zu 20 oder 25 Pfg. oder 1 Päck¬
chen Feinschnitt auf 2 Abschnitte oder
2 Rollen Kautabak ä ' 15 g (soweit ■noch
vorrätig ) . Der Verkauf mul» am Samstag,
6. 3. 1948, beendet sein. Falls in einer Ge¬
meinde sämtliche Kleinvertoiler beliefert
sind, kann das Bürgermeisteramt den Auf¬
ruf vorher vornehmen. Ein Verkauf vor
dem bestimmten Termin wird ausdrücklich
verboten. Zuwiderhandelnde haben mit
dem Entzug •der Erlaubnis zum Tabak¬
warenverkauf zu rechnen. Die Tabakwaren
Verkaufsstellen haben die getrennten Ab¬
schnitte bis spätestens Mittwoch, 10. 3. 48.

^dem KWA., Abt. Tabak waren, zwecks Ab¬
rechnung vorzulegen. Es wird jetzt schon
darauf aufmerksam gemacht, daß die Rau-
cherkarten für das I. Quartal für den Auf¬
ruf anderer Ware innerhalb des ganzen
Jahres aufzubewahren ist.

Kreis wirtschaftsamt.

Kreisernährungsamt.

Ersatzkarten für in Verlust geratene
Lebensmittelkarten

Die' Anträge auf Ersatz für in Verlust
geratene Lebe: smittelkarten , insbesondere
Eierkarten , haben einen solchen Umfang
angenommen, daß das Kreisernährungsamt
künftig den Anträgen nur noch in ganz be¬
sonders begründeten Fällen entsprechenwird.

Von den Bürgermeisterämtern dürfen hier¬
her nur Gesuche auf Gewährung von Er¬
satzkarten vorgelegt werden, die besonders
begründet sind.

Eierkartell für das Jahr 1948/49
Die in Bälde zur Ausgabe gelangenden

Eierkarten ' für das Eierjahr 1948/49 sind
sorgfältig nufzube;wahren, da die Möglich¬
keit besteht, daß im Frühjahr 1949 auf diese
Karten noch Eier ausgegeben werden.

Ersatz für verlorene oder vernichtete
Eierkarten kann auch in diesem Falle nicht
-Twährt werden.

Vorbestellung im Monat März 1948
Sämtliche Verbranchergruppeii (auch

Schwerarbeiter werden nochmals darauf
liingewiesen, daß sic mit einer rcibungs-

Bckanntmacbung
über die Pflicht zur Anmeldung im Lande
Württemberg-IIohcnzollern und im Kreise
Lindai* befindlicher Vermögenswerte, die
dem österreichischenStaat, österreichischen
Staatsangehörigen oder sonstigen öster¬
reichischen Rechtsträgern gehören, vom

12. Februar 1948.
Das Finanzministerium, Abteilung Ver-

mögcnskontrolle, gibt auf Anordnung der
Militärregierung folgendes bekannt:

I. Die im Land Württemberg--Hohenzollern
und im Kreise Lindau wohnhaften Eigen¬
tümer, Besitzer und sonstigen Gewahrsams¬
inhaber von Vermögenswerten (Grund¬
besitz, bewegliche Sachen, Forderungen,
insbesondere Banknoten, und sonstige Rechte
aller Art),' die dem österreichischen Staat,
österreichischenStaatsangehörigen oder son¬
stigen österreichischen Rechtsträgern ge¬
hören, werden hiermit aufgefordert , diese
den zuständigen örtlichen Kreisämtern für
Vermögenskontrolle sofort, spätestens bis
15. März 1948 zu melden. Die Meldungen
.sind in vierfacher Ausfertigung unter Be¬
nutzung der Formulare CB % (Anmeldung
von Vermögen) einzureichen. Die betreffen¬
den .Vordrucke sind bei den Kreisämtern
für Vermögenskontrolle erhältlich.

Der Meldepflicht unterliegen sämtliche
Vermögenswerte dieser Art, gleichgültig
ob sie nach den Bestimmungendes Gesetzes
Nr. 52 gesperrt sind oder nicht.

II . Wer gegen die Anmeldepflicht nach
dieser Bekanntmachung verstößt oder un¬
richtige oder unvollständige Meldung er¬
stattet . muß mit Bestrafung durch die zu¬
ständigen Gerichte rechnen.

Finanzministerium,
Abteilung Vermögenskontrolle.



Borkenkäfer -Bekämpfung im Winter
1. Vorzüge der Winterbekämpfung:
a)  Der Käfer sitzt im Spätherbst haupt¬

sächlich in seinen Brutbäumen, örtlich ver¬
schieden stark auch im Waldboden, in den
Wurzelanläufen frischer Stöcke, selten inbisher noch käferfreien Fichten. Durch
frühzeitigen Aushieb der Brutbäume, Rep-
peln und sofortiges Verbrennen ihrer Rindekann man also die Masse der Käfer ver¬
nichten, bevor sie im Frühjahr neuen Scha¬den anrichten.

b) Der Käfer befindet sich von Oktober
bis einschließlich März meist im Zustand
der Kältestarre , ohne zu erfrieren . Er kann
also nicht so schnell entweichen wie in
der warmen Jahreszeit.

c) Der Käfer ist m den Überwinterungs¬
bäumen bis zu 80 Prozent 'tief eingebohrt,fällt also nicht zur Hälfte auf den Wald¬
boden, wie dies im Sommer beim Reppeln
dichtbesetzter Jungkäferflehten der Fall ist.

d)’Im Winter stehen mehr Arbeitskräfte
und Zeit zur Verfügung als im Sommer,
um den Käfer planmäßig zu vernichten.

2. Aufsuchen, und Kennzeichnen der Über¬
winterungsbäumedurch besonders geschulte
Arbeiter in dreimaliger Wiederholung (An¬
fang November, Januar , März). Erkennungs¬
merkmale entsprechend dem Absterbevor¬
gang des Käferbaumes:

a) Im Spätsommer und Frühherbst : Brau¬
nes Bohrmehl am Stamm und Waldboden.

b) Im Spätherbst und Frühwinter : Grau¬
werden der Krone, beginnendes Abwerfenvon Nadeln und Rindenstückchen.

c) Im Spätwinter : Starkes Nadeln und
Abplatzen der Rinde im oberen Stammteil
bei grüner Krone.

d) Im Frühjahr : Schnelle Bräunung derKrone von unten nach oben.
3. Im großen und im kleinen ist der Kä¬

ferausbreitung räumlich entgegenzuarbei¬ten. Erst die schwach verseuchten Bestände
säubern, dann die zentralen Schadflächen!
Alle Käferbäume auf den Befallherd zu¬
werfen und nicht in den noch gesunden Be¬stand hinein!

4. Fällen, Reppeln der unter 2 a—d be-zeichnetcn Fichten und Verbrennen ihrer
Rinde muß bis zum Beginn stärkerer Ein¬
strahlungswärme (etwa 10° C) abgeschlos¬
sen sein, an Südhängen also früher als anden Nordseiten.

5. Das Entrinden sollte auch im Winter
unbedingt auf starkes Papier (Verdunke¬
lungspapier, Ölpapier), Tücher (Zeltpla¬
nen, Gasschutzplanen) oder Blechstreifen
erfolgen, da andernfalls viele Käfer ent¬weichen.

6. Die von Käfergängen durchzogene
Rinde muß sogleich nach dem Reppeln ohne
Rücksicht auf das jeweilige Wetter , also
auch bei Frost, Schnee und Regen, ver¬
brannt werden. Zunächst mehrere kräftige
Grundfeuer entfachen, dann erst die Rinde
in dünnen Lagen hineinwerfen! Ein öfteres
Zwischenschichten von dünnem Astreisig
beschleunigt das Verbrennen der„ meist
feuchten Rinde. — Diese wird nicht in den
Händen oder Armen, sondern in großen,
mit Papier ausgelegten Weidenkörben oder
auf den Blechen an die Feuerstellen getra¬
gen, damit möglichst wenig Käfer verloren
gehen.

7. Ein Bestäuben des Waldbodens und der
Reppelrinde beiderseits des gefällten Küfer¬stammes unmittelbar vor und nach dem
Entrinden mit einom Berührungsgift (De-
tal , Effusan, K 3, Viton, Nexit, Gesarol)
tötet bei feuchtem Wetter nur etwa 50%
der Schädlinge, während bei trockenem
Wetter und Waldboden Uber 95% durch
den Giftstaub vernichtet werden. In der
kalten Jahreszeit muß man auch bestäubte
Käferrinde verbrennen. Um 1 fm Stamm¬
holz zu bestäuben, werden 500 bis 700 g

Giftpulver und 5 Minuten Arbeitszeit be¬
nötigt.

8. Vor Beendigung des Wintereinschlags
sind am Rande jedes Käferloches besonders
dort, wo die Mittags- und Nachmittagssonne
hinscheint, vorsorglich möglichst dicke,
stark beschuppte Fichten als Fangbäume
zu werfen, zu entasten und zu entwipfeln.
Ihre Lockwirkung wird erhöht, wenn man
sie in der Nord-Süd-Richtung fällt und durch
flache Plätzhiebe in der Weise verletzt,
daß der Rindenlappen am Stamm verbleibt.
Auf 10 aufgoarbeitete Käferfichten ^er
Ilerbsttrocknis gehören je nach Gefahren¬
lage und innerbetrieblichen Möglichkeiten
1—2 Fangbäume. Alle ab Januar gefällteu
Fichten eignen sich hierzu. •

9. Die stellenweise massenhaft im Wald
boden überwinternden Borkenkäfer nehmen
zur Zeit des Austreibens der Lärche die
Stöcke bzw. unteren Stammteile der vor¬
jährigen Trocknis sowie die Fangbäume,
besonders unter den Rindenlappen und an
Prellstellen zum Reifungsfraß an. Dicht
zusammengedrängt können sie hier mitFeuer oder Gift sicher vernichtet werden.
Dieses Verfahren entlastet die Sommerbe¬
kämpfung mittels Fangbäumen und sollte,
mit Ausnahme der kältesten Gebirgslagen,
überall Anwendung finden. Voraussetzung
ist die Entfernung allen Derbholzes unter
Belassung des gesamten Reisigs auf den
Schlagflächen bis spätestens Ende März.

10. Das Abbrennen erfolgt, wenn die Kä¬
fer beginnen, von den Stöcken zu den son¬
nigen Bestandsrändern abzufliegen, was
man an der Zunahme der Bohrhäufchen„auf
den Fangbäumen erkennt. Man schichtet
20 cm hoch dünnes Reisig über jeden Stock
und zündet ihn womöglich unter Beigabevon etwas Brennstoff an. Diese Maßnahme
ist im Rahmen einer Feuerwehrübung beitrockenem Wetter durchzuführen.

11. Wo wertvolle Überhälter oder Natur¬
verjüngung ein Abbrennen verbieten, ist
eine Begiftung der Stöcke und Fangbäumefür März bis Mai vorzubereiten. Mit einer
20 Liter fassenden Kartoffelkäfer-Rücken¬
spritze können je Tag 300 bis 500 Stöcke
bzw. 10 bi* 20 Fangbäume begiftet werden.
Nur Spritzmittel kommen in Frage.

a) Bei Stockbehandlung: 4%iges Kalk-
arsenat oder 4%lges Viton der Fa. Merck,
Darmstadt, l %iges Bayer-L605f der Fa.
Bayer, Leverkusen.

b) Bei Fangbaumbehandlung wie vor,
Kalkarsenat und Viton, aber womöglich
mit einem Zusatz von 2%igem Hylarsol
der Fa. Schering, Berlin, zur Verbesserung
der Regenbeständigkeit.

Das Viton- und Bayer-Gift tötet in den
ersten .14 Tagen nach der Spritzung dengrößten Teil der anschwärmenden Käfer.
Das Kalkarsenat beginnt erst nach 2 bis
3 Wochen sichtbar zu wirken, hat aber bei
reichlicher Spritzung (12—14 Liter je fm)
den Vorzug unbedingter Nachhaltigkeit und
sicherer Abtötung von Käfern und Brut,
so daß sich ein termingebundenes Entrin¬
den der Arsenfangbäume erübrigt . Misch¬
brühen von Fraßgift und Berührungsgift
f4%iges Kalkarsen und 3%iges Viton)haben sich besonders bewährt. Alle Gifte
schrecken in den genannten Konzentrationendie Käfer nicht ab.

Die Bürgermeisterämter werden beauf¬
tragt , dieses Amtsblatt öffentlich auszu¬
hängen. Wenn Forstämter, Bürgermeister¬
ämter, Waldbesitzer und die Bevölkerung
bei der Bekämpfung des Borkenkäfers ziel¬bewußt und verständnisvoll Zusammenwir¬
ken, wird der Erfolg nicht ausbleiben. Auf
die letzte Veröffentlichung im Amtsblatt
vom 23. Jan . 1948, Nr. 3, wird hingewiesen.

Calw, 23. Februar 1948.
Kreisforstamt Landratsamt

Wild - und Jagdschaden
Die Verordnung des Finanzministeriums

vom 8. 10. 1947 (Reg.Bl. Nr. 2, S. 16) be¬
stimmt folgendes:
. I. Ruhen von Vereinbarungen (§ 44a
AusfVO. z. RJG.) .

Vereinbarungen, nach denen der Pächter
die Vergütung des Wildschadens übernom¬
men hat, ruhen, solange und soweit er an
der Ausübung der Jagd infolge der Be¬
setzung verhindert ist. .

II . Geltendmachung des Schadens (§ 49
AusfVO. d. RJG.).

In den Fällen der §§ 44, 45 und 48 des
RJG. ist der Wild- und Jagdschaden von
dem Berechtigten bei dem für das beschä¬
digte Grundstück zuständigen Bürgermei¬
steramt binnen 3 Tagen, nachdem er vondem Schaden Kenntnis erhalten hat oder
bei Anwendung gehöriger Sorgfalt hätte
erhalten können, schriftlich oder zu Proto¬
koll anzumelden. Bei verspäteter Anmel¬
dung ist der Anspruch zurückzuweisen.

III . Verfahren in Wild- und Jagdschadens-
sacben (§ 60 AusfVO. d. RJG.).

1. Feststellungsbehörde. Über die Fest¬
setzung der Höhe des Wild- und Jagdscha¬
dens entscheidet die Feststellungsbehörde,
die für jede Gemeinde aus dem Bürgermei¬
ster oder seinem Stellvertreter , einem Mit¬
glied des Gemeinderats, das von Beruf
Landwirt sein soll, und dem Vorstand des
örtlich zuständigen staatlichen Forstarots
zu bilden ist. Der Forstamtsvorstand ist
berechtigt, 9ich durch staatliche Forst¬beamte vertreten zu lassen. Er kann ferner
dem Landratsamt auch Forstbeamte im Kör¬
perschafts- oder Privatdienst oder geeig¬
nete Privatjäger als Stellvertreter benen¬nen. Letztere werden vom Landratsamt auf
3 Jahre zu stellvertretenden Mitgliedern

der Feststellungsbehörde bestellt und durch
Handschlag verpflichtet. Das Landratsamt
kann die Bestellung jederzeit widerrufen.

2. Verfahren vor der Feststellungsbehörde.
Nach rechtzeitig erfolgter Anmeldung hat
der Bürgermeister unverzüglich einen Ter¬
min an Ort und Stelle anzuboraumen, zu
welchem die Mitglieder der Feststellungs¬
behörde zuzuziehen, ferner die Ersatzberech¬
tigten unter dem Hinweis zu laden sind,daß im Falle ihres Nichterscheinens mit
der Ermittlung des Schadens dennoch be¬
gonnen wird.

Dem Ersatzberechtigten steht das Recht
zu, in dem Termin zu beantragen, daß die
Festsetzung des Schadens erst in einem
zweiten, kurz vor der Ernte abzuhalten¬
den Termin erfolgen soll. Diesem Antrag
muß stattgegeben werden, das Feststel-
lungsverfahren ist jedoch soweit durchzu¬
führen, daß die endgültige Feststellung der
Schadenshöhe auch durch einen Wiederauf¬
bau des Grundstücks nicht behindert wird.

Die Feststellungsbehörde entscheidet nach
ihrer freien Überzeugung, die sie auf Grund
des örtlichen Augenscheines und des Er¬
gebnisses der Verhandlung gewonnen hat.
Sie entscheidet durch Mehrheitsbeschluß.
Sie setzt die Höbe- des Schadens durch
einen „Feststellungsbescheid“ fest. Dieser
Bescheid ist schriftlich zu begründen und
hat über die Kosten des Verfahrens nach
billigem Ermessen zu bestimmen. Er ist
dem Ersatzberechtigten durch eingeschrie¬
benen Brief oder gegen schriftliche Emp¬
fangsbestätigung zuzustellen. Eine Ab¬
schrift ist dem Landratsamt und dem Forst¬
amt zu übersenden.

Als Kosten des Verfahrens kommen nnr
die notwendigen Auslagen, insbesondere
Reisekosten nichtortsansässiger Mitglieder



Bestandsaufnahme und Zulassung von Kraftfahrzeugen
Laut Verordnung Nr. 148 vom 28. 1. 1948

des Commandanten Che! Franqais en Alle-
magne wird eine Bestandsaufnahme sämt¬
licher eingetragener, mit deutschen polizei¬
lichen Kennzeichen versehener Kfz. in der
franz. Besatzungszone angeordnet (LKW.,
PKW., Zugm., Kom., Sfz., Krad, Anh.). Un¬
geachtet der Nationalität sind die Eigen¬
tümer, Ilalter oder Verwahrer eines Kfz.,
welches diesen Bestimmungen unterliogt,
verpflichtet, dem zuständigen Kreisstraßen¬
verkehrsamt, bei welchem die letzte Regi¬
strierung erfolgte, ihre Kraftfahrzeuge zu
melden.

Bei Nichtabgabe der -Meldung und fal¬
schen Angaben in der Erklärung , werden
die Fahrzeuge der Zuwiderhandelnden laut
Verordnung Nr. 148 vom 28. 1. 1948 des
Commandant en Chef Franqais en Allemagne
sichergestellt und beschlagnahmt.

Die Meldung hat auf einem vorgedruck¬
ten Formular und zwar in dreifacher Fer¬
tigung für Jedes Kfz. zu erfolgen. Die Ein¬
tragungen dürfen nur mit Tinte oder
Schreibmaschine vorgenommen werden.

Die Formulare liegen bereits beim Stra-
ßenverkehrsnmt auf und werden zur Ver¬
teilung den Bürgermeisterämtern und Fahr¬
bereitschaftsaußenstellen übergeben.

Dort sind die Vordrucke wie aufgeführt
umgehend abzuholen. Reihenfolge: Für alle
im Verkehr befindlichen Fahrzeuge vor dem
15. 3., für alle stillgelegten Fahrzeuge nach
dem 15. 3. 1948.

Nähere Einzelheiten werden noch durch
ortsüblichen Anschlag bekanntgegeben. Ein
Aufruf durch die Presse ist bereits erfolgt.

Jeder Anmeldende erhält nach persön¬
licher Abgabe fier 3 Fertigungen bei der
Zulassungstelle in Calw 1 Formular vom
Kreisstraßenverkehrsamt zurück mit der
laufenden Anmelde-Nummer und dem An¬
meldedatum. Jeder Fahrzeughalter erhält
außerdem ein weiteres Formular ausgehän-
digt, welches bei Fahrzeugen mit Wind¬
schutzscheibe an dieser anzubringen ist.

Alle übrigen Halter von Fahrzeugen
haben diesen Schein sorgfältig zu verwah¬
ren oder bei den Fahrzeugpapieren mit-
*u führen.

Nach dem 1. 4. 1948 hat die bisherige
Verkehrscrlaubnis (Fahrtenbuch) nur noch
Gültigkeit in Verbindung mit dem Formu¬
lar für die Windschutzscheibe.

Anmeldeschluß 20. 3. 1948.
Die franz. oder alliierten Staatsangehö¬

rigen, die unter irgend einem Titel (als
Eigentümer, Halter oder Verwahrer ) beim
Kreisstraßenverkehrsamt ein Kfz. anmelden
müssen, sind angewiesen, bei ihren Erklä¬
rungen ein Identitätspapier anzuführen.
Das Identitätspapier muß entweder Füh¬

rerschein (Nummer, Datum der Ausstellung
"und Aushändigung) öder der Paß (Nr., Da¬
tum der Aushändigung und der Ausgabo-
dienststelle) oder eine franz. Kennkarte
oder eine vom CCAA. (mit ihrer Nummer,
Datum und Ausstellungsort ) sein.

Kreisstraßenverkehreamt.

Recensement et autorisation de vdhicules
automobiles

Suivant l’ordonnance No 148 endate du
28.1.48 du Commandant en Chef Fran^ais
en Allemagne un recensement de tous les
\6hiculos automobilesd’immatriculationalle-
mande en Zöne Franqaise d’Occupation est
ordonnd.

Quelle que Boit leur nationalitd les pro-”
prietaires , les ddtonteurs ou les ddpositaires
d’un vdhicules, soumis a ces dispositions,
sont tenus de ddclarer leur vdhicule au
Kreisstraßenverkehrsamt interesse ou le
vdhicule fut dernierement immatriculd.

Le ddfaut de la ddelaration les fausses
indications dans la ddelaration entraireront
obllgatoirement la mise en fourriöre on
la saisie des vdhicules des centrevenants.

La ddelaration sera dtabli on trois exem-
plaires a l’aide de formulaires. Les indica¬
tions doivent dtre fait en utilisant de l’encre
ou tappdes ä la machine.

Les formulaires se trouvent chez les
Kreisstraßenverkehrsämter . Tout ddclarant
recevra le formulaire pa^ le Kreisstraßen-
verkehrsamt, qui mentionffera le No d'ordre
du registre de recensement et la date de la
ddelaration.

Pour les vdhicules automobiles, dont un
carnet de bord existe, une Vignette sera
remise destinde ä dtre apposde sur l’avant
du vdhicule (pare brise pour les automobi¬
les). A partir du 1.4.48 le enrnet de bord
sera valable seulement jointe ä l’indice
pour la pare-brise.

Fin de la ddelaration 10 31.3.48.
Les ressortissants franqais, ou allids, qui

a un titre quelconque (propridtaire , ddten-
teur ou depositaire) auront h ddclarer un
vdhicule automobile au Kreisstraßenver¬
kehrsleiter sont tenus de mentionner sur
leur ddelaration une piöce d’identitd.

La piöce d’identitd mentionnde, devra
dtre soit le permis de condulre (Numdro,
date de ddlivrance et prdfecture). Soit le
passeport (Numdro, date de ddlivrance et
autoritd qui a ddlivrd) soit la carte d'idcn-
titd mdtropolitaine ou celle du C.C.A.A.
(avec leurs numdros, date et lieu de
ddlivrance).

Krelsstraßenverkehrsamt.

der Feststellungsbehörde, soweit diese nicht I
staatliche Beamte sind, Botenlöhne und
Portokosten in Ansatz. Die den Ersatzbe- '
♦echtigten erwachsenen Kosten des Ver¬
fahrens sind nicht erstattungsfähig . Die
entstandenen Kosten und Gebühren sind bis
zur endgültigen Regelung von der Gemeinde
zn tragen.

3. Beschwerdeverfahren. Gegen den Fest-
stellungsbcscheid, ferner gegen den ableh¬
nenden Bescheid bei verspäteter Anmel¬
dung steht dem Ersatzberechtigten das
Recht der Beschwerde zu. Die Beschwerde
ist binnen einer Notfrist von zwei Wochen
seit Zustellung des Feststellungsbescheids
beim Landratsamt zu erheben.

Das Land ratsamt kann auch von Amts
wegen den Feststellungsbescheid abändern.

Vor der sachlichen Entscheidung hat das
Landratsamt den staatlichen Forstmeister
oder seinen Beauftragten , sowie einen land¬
wirtschaftlichen Sachverständigen zu hören.

Die Beschwerdegebühr richtet sich nach
der Landesgebuhrenordnung v. 22. 12. 1930
(Reg.Bl. S. 393).

Gegen die Entscheidung des Landrats¬
amts findet keine Beschwerde statt

Die Bürgermeisterämter werden ange¬
wiesen, die Ausführungsverordnung vom
27. 3. 1935 (RGBl. I S. 431) entsprechend
zu ändern oder zu ergänzen und nach den
obigen Bestimmungen zu verfahren. Die
Vertreter des Forstamtsvorstands werden
den Bürgermeisterämtern noch mitgeteilt
werden. Hinsichtlich Tier Bildung der Fest¬
stellungsbehörde ist bis 1. April 1948 Voll¬
zugsbericht zu erstatten.

Calw, 23. Februar 1948»,
Landratsamt.

Sensenverteilung 1948
Das Landwirtschaftsministerium Tübingen

berichtet mit Schreiben vom 5. 2. 1948, Aktz.
E VII 6/6 b/Bu Nr. 76, daß folgende An¬
ordnung über die Sensenbewirtschaftung
vom 31. 1 1948 in den Amtsblättern zu
erscheinen hat:

A. Scnsenvertcilnng 1948
Für den Bezug von Sensen im Bedarfs¬

jahr 1948 werden vom Landwirtschafts-
ministerium im Monat Fcbr. 1948 Uber die
Kreisernährungsämter an die Bürgermei¬

sterämter des Kreises Calw Sensenbezugs-)
marken ausgegeben. Dieselben müssen von 1
den Bürgermeisterämtern direkt an den
Verbraucher weitergegeben werden. Eine
geschlossene Abgabe beim Handel durch
die Bürgermeisterämter ist nicht statthaft . '

JcdeSensenbezugsmarke lautet über eine
Sense und ist mit einem Vorbestellabschnitt
und mit einem Bezugsabschnitt versehen.
Der Vorbestellabschnitt ist vom Verbrau¬
cher zu unterschreiben und bleibt beim
Handel. Der Bezugsabschnitt ist vom Han¬
del abzustempeln bzw. zu unterschreiben
und dem Verbraucher fla Quittung und
als Berechtigungsausweis zum Bezug einer
Sense zurückzugeben.

Die Vorbestellmarken müssen vom Ver¬
braucher bis zum 15. 3. 1948 beim einschlä¬
gigen Handel abgegeben werden. Der Han¬
del hat diese mit -seinem Firmenstempel
versehen, bis zum 31. 3. 1948 beim Groß¬
handel oder bei den Herstellerwerken
Schwäbische Hüttenwerke, Friedrichstal,

Kreis Freudenstadt,
Haueisen u. Solln, Neuenbürg, Kr. Calw,
Karl Hoerlein, Hochdorf/Enz *bei Stuttgart'

(Generalvertretung für John & Co.,
Aachern, Baden)

abzugeben. Der Großhandel wiederum kann
die Vorbestellabschnitte nur bei den ge- ]
nannten drei Firmen bis zum 15. 4. 1948,
einreichen.

Vorbestellmarken, die nicht den Firmen¬
stempel der Bestellfirma tragen, können
nicht beliefert werden. Aufträge, die mit
Bezugsmarken belegt sind, werden von den
Lieferwerken bis zum 31. 7. 1948 erledigt,
sofern fristgerechte Vorlage der Werks-
bostcllungen erfolgt . Nicht termingemäß
eingesandte Marken verlieren ihre Gültig¬
keit

Tübingen, den 31. 1. 1948.
Landwirtschaftsministerium.

B. Anordnung
über die Scnscnbcwirtschaftung 1948

vom 31. Jannar 1948
Auf Grund der §§ 1 und 3 der Verord¬

nung über den Warenverkehr in der Fas¬
sung vom 11. Dez. 1942 (RGBl. I. S. 686)
wird im Einvernehmen mit dem Wirtschafts¬
ministerium — Landwirtschaftsamt — an¬
geordnet:

1. Sensen sind bewirtschaftete Fertig -;
erzeugnisse und dürfen nur gegen die vom.
Landwirtschaftsministerium ausgegebenen■
Sensenbezugsmarken bezogen »und beliefert'
werden.

2. Für den Bezug von Sensen im Jahre,
1948 gilt folgendes: Die Sqpsenbezugsmar-
ken für den Bezug von Sensen im Jahre
1948 werden über die Kreisernährungs-,
ämter ah die Bürgermeisterämter des Krei¬
ses Calw ausgegeben. Die Vorbestellab-
sehnitte der Bczugsmarken müssen von
den Verbrauchern bei den einschlägigen
Geschäften bis zum 15. 3. 1948 abgegeben
werden. Der Handel hat diese mit seinem
Firmenstempel versehen, his zum 31. 3. 48
heim Großhandel oder den Herstellerwerken,
Schwäbische Hüttenwerke, Friedrichstal,

Kreis Freudenstadt,
Haueisen u. Sohn, Neuenbürg, Kr. Calw,
Karl neerlein , Hochdorf'Enz bei Stuttgart

(Generalvertretung für John & Co.,
Aachern, Baden)

abzuliefern. Der Großhandel hat die Vor-
bestelliparken bis zum 15. 4. 1948 bei den
genannten Lieferfirmen einzureiehen.

Tübingen, den 31. 1. 1948.
Landwirtschaftsm : nisterium

gez. Enders.

Schädlingsbekämpfung im Obstbau
Durchführung der Verordnung

Nach einer Weisung des Landwirtschafts¬
ministeriums sind folgende Vorschriften der
Verordnung zur Schädlingsbekämpfung im
Obstbau vom 29 Okt. 1937 (Reiohsgesetz--
blatt I S. 1143), sowie die hierzu erlassene«



Behandlung des Werts der Sachbezüge bei den Einträgen in die
Invaliden - und Angestelitenversicherungskarten

Unter Bezugnahme auf die Veröffent¬
lichungen über den Wert der Sachbezügein Nr 2 des Nachrichtenblattes vom 16. 1. 48
und über die Behandlung der Invaliden-
und Angcstellten-Versicherungskarten inNr 5 des Naehriehtenblattes vom 6. 2. 48
werden im Anschluß einige Beispiele überdie Berechnung des Arbeitsverdienstes zum
Eintrag in die Quittungs- und Versiche¬
rungskarten beka%itgemacht:

Beispiel  Nr . 1: Ein Hilfsarbeiter mit20.— RM. Woehenlohu, freier Kost und
Wohnung:
Barbezüge 20.— RM
freie Kost und Wohnung 8 40 RM
Arbeitsverdienst wöchentlich 28.40 KM.
Arbeitsverdienst jährlich

(X 52) 1476.80 RM.
Eintrag in die Quittungskarte bzw. dasEinlegeblatt

Beschäftigt
Segen Entgelt

von . bis

Arbeitsverdienst
RM

1947
1. 1. 31. 12. 1476.80

i

Name und Sitz Unterschrift des
der Krankenkasse Arbeitgebers

APK. Calw .

Beispiel  N . 2: Eine Hausgehilfin mit20.— RM. Monatslohn und freier Kost und
Wohnung:
Barbezüge v 20 .— RM.
freie Kost und Wohnung 30.— RM.
Arbeitsverdienst monatlich 50.— KM.
Arbeitsverdienst jährlich ( X 12) 600.— RM.

Eintrag in die Karte siehe Beispiel 1.
Beispiel  Nr . 3: Eine Kontoristin mit

110.— RM. Monatslohn, freier ' Wohnung,

Ileizung und Beleuchtung, erstem Früh¬stück und Abendessen:
Barbezüge 110.— RM.
für Wohnung s/a0 von 42.—RM. 6.30 RM.
für Heizung uod Beleuchtung

1/ao von 42.— RM. 2.10 RM.
für erstes Frühstück x/io von42. —KM. 4.20 RM.
für Abendessen2/ 10 von42.—RM. 8 40 RM.
Arbeitsverdienst monatlich 131.— KM.
Arbeitsverdienst jährlich

(X 12) 1572.— RM.
Eintrag in did Karte siehe Beispiel 1.

» Beispiel  Nr . 4: Ein verheirateter Guts¬
inspektor mit Ehefrau, einer Tochter mit4 Jahren und 2 Söhnen mit 7 und 9 Jahren
mit 320.—RM Monatslohn, freier Wohnung,
Ileizung und Beleuchtung.
Barbezüge 320.— RM.
für Heizung und Beleuch¬

tung V,o
für Wohnung °/30

zus. von 57.—RM. 11.40 RM.
f d Ehefrau 80% von 11 40 RM. 9.12 RM.f <1. Tochter 30% von 11.40 RM. 3.42 RM.
f. d. beiden Söhne je 40% von11.40.RM. 9.12 RM.
Arbeitsverdienst monatlich 353.06 KM.
Arbeitsverdienst jährlich

X 12) 4236.72 RM.
Eintrag in die ĵtarte wie Beispiel 1.Die Arbeitgeber werden daran erinnert,

daß die Einträge in den Karten bzwAEin-
Iageblättern mit dem-Arbeitsverdienst, wiger zur Krankenkasse gemeldet wird, genauübereinstimmen müssen, um die Versicher¬
ten vor, Nachteilen und sich selber vor Be¬
anstandungen zu schützen. Die Karten müs¬sen rechtzeitig, d. h. binnen 3 Jahren nach
dem Tage der Ausstellung zum Umtausch
vorgelegt werden.

Landratsamt
Versicherungsamt. '

Richtlinien (Deutscher Reichsanzeiger vom11 Januar 1938) erneut zu beachten unddurchzuführen. - \
§ 1

Zur Bekämpfung und Abwehr von Krank¬
heiten und Schädlingen der Obstbäume und
-sträucher sind die Eigentümer und Nut¬
zungsberechtigten von Obstbäumen oder
-sträuchern verpflichtet, spätestens bis zum1. März jeden Jhlires

1. die abgestorbenen oder im Absterben
begriffenen (abgängigen) Obstbäume und-sträucher, ferner die Ob̂ tbänme ttnd -sträu¬
cher, die von Krankheiten (z. B. Krebs)
oder Schädlingen (z. B. Blutlaus, Borken¬
käfer) so stark befallen sind, daß Bekämp-
fungsiiiaßnahmen nicht mehr zweckmäßigsind, zu beseitigen;

2. die Obstbäume und -sträucher sachge¬mäß auszuliehten, dürre, ab?;terbende Ästeund Astteile, Misteln und Kirsohenhexen-
beseu, zu entfernen, sowie die Obstbäumc
und -sträucher von Moosen, Flechten- undalter Borke zu säubern:

3. Raupennester und F/.-uchtmumien zuentfernen und sofort zu verbrennen;
4. die Obstbäume mit (ibermäßig hobenBaumkronen, an denen ilie Durchführungdieser Maßnahmen nicht 'mehr möglich ist.

zu entfernen, wenn sie nicht mehr zu ver¬
jüngen sind.

§ 2
1. Die Überwachung der angeordneten

Maßnahmen obliegt neben den Ortspolizei¬behörden den ' Pflanzensehutzämtern und
deren Beauftragten, ihren Weisungen überdie Art der Durchführung der angeordne-ten Maßnahmen ist Folge zu leisten.

2. Kpmmen die im § 1 Abs. 1 genannten
Personen den ihnen obliegenden'Verpflich¬tungen trotz besonderer Aufforderung durciidas Pflanzenschutzamt nicht nach, so kön¬
nen diese Stellen die Bekämpfungsmaßnah¬men auf Kosten der Verpflichteten selbstvornehmen oder vornehmen lassen.

3. Das Pflanzenschutzamt kann mit Zu¬
stimmung der obersten Landesbehörde die
Bekämpfungsmaßnahmenallgemein auf Ko¬sten der Verpflichteten selbst vornehmen
oder vornehmen lassen. Die Verpflichtetenhaben die erforderlichen Hilfsdienste zu
leisten. Die Höhe der zu erstattenden Ko¬
sten wird durch die unteren Verwaltungs¬behörden festgesetzt.

Durch Fach-Kommissionen sind Bäume,
die entfernt werden müssen, mit einem -j-
(durch Farbstrich ein Kreuz am Stamm)bezeichnet worden. Bäume, die nnsgelichtet

werden müssen, sind mit einem | (senk¬
rechten Strich am Stamm) und Bäume, die
verjüngt werden müssen, sind mit einem A
(dachförmigen Zeichen) gekennzeichnetworden.

Nach § 2 dieser Verordnung ist diesenWeisungen, die die Art der durchzuführen¬
den Beknmpfungsmaßnahmen anzeigen,Folge
zu leisten, widrigenfalls die Durchführung
juf Kosten der Verpflichteten vorgenom¬men werden muß.

Calw, 24. Februar 1948.
Landratsamt.

Inhalt der neuesten Nummern
< des Journal Officiel

Nr. 137 vom 13. 2. 1948. (Eingang beim
Landratsamt am 16. 2. 1948.)
Verordnungen , Verfügungenund Anordnungen des Comman-
dement en Chef Francais en

Allemagte  '
Verfügung Nr. 49 des Commandant en Chefvom 7. Februar 1948 betreffend Erhebun¬

gen über die Industrieproduktion. S. 1371.
Unsere Veröffentlichungen. S. 1372.
Anweisung für Erhebungen über die Indu¬

strieproduktion in den Jahren 1936, 1944,
1946 und 1947 sowie über die Roh- und
Hilfsstoffbewegung im Jahr 1947. S. 1373.

Anleitung zur Anwendung dieses Rohstoff-rnnd Warenverzeichnisses. S. 1384.
Amtliche Bekanntmachungen. S. 69.

Bekanntmachung
Dem Antrag der Firma Jari , Uhren- und

Schmuckwaren G. m. b. H. in Calw, auf Er¬
teilung einer Ausnahmebewilligung i. S.des § 5 EHSehG, zur Errichtung einer Ver¬kaufsstelle für Uhren, Schmuck- und Ga¬lanteriewaren in einem Verkaufsraum des
Hauses Marktplatz 2, Erdgeschoß, wurdedurch Beschluß des Landratsamts vom
19 Februar 1948 entsprochen.

Gegen diese Entscheidung ist Beschwerdean das Wirtschaftsministerium zulässig, diebinnen 2 Wochen von der im Nachrichten¬
blatt erfolgten Bekanntmachung an gerech¬net beim Land ratsamt einzureichen wäre.

Calw, 19. Februar 1948. ,
Landratsamt.

Kreisstadt Calw
Freihaltung der Gehwege (Bür¬

gersteige) . Die Gehwege (Bürgersteige)sind stets für einen ungehinderten Passan¬tenverkehr freizuhalten.  Insbesonderesind die Mülleimer für die Kehrichtabfuhr
nicht schon am Vorabend auf dem Gehwegabzustellen. Das Brennholz ist so abzu-
Ingern (in Höfen oder abseitigen Plätzeij),daß der Straßenverkehr und der Verkehr
der Passanten auf den Gehwegen in keiner
Weise gehindert wird. Auf die Sorgf.-ilts-
pflicht und die Haftpflicht für Unfallscha¬den wird besonders aufmerksam gemacht:
Verkehrs hindernd aufgestellte
Gegenstände sind sofort zu be¬
seitigen.  Die Eigentümer haben es sichseihst zuzuschreiben, wenn die franz. Ver¬
kehrskontrolle verkehrshindernde Gegen¬stände beschlagnahmt und entfernen läßt.

Bürgermeisteramt.

Herausgeber:LandratsamtCalw.Verwaltunju .Anzeigen¬
annahme Landratsamt Calw. Abt Bekanntmachungen.

Druck A. Oelschtäger’sehe Buchdruckerei in Calw.
Evangelische Gottesdienste

in Calw''
Lätare , 7. März 19481

8.30 Uhr: Christenlehre (Töch¬ter ).
9.30 Uhr; nauptgottesdienst in

der Kirche (Ilöltzel).
10.45 Uhr: Kindergottesdienst.
17.00 Uhr: Abendcottosdienstim

Georgenäum (Geprägs) .

Mittwoch, 10. März
8.30 Uhr: Betstunde.

Donnerstag, 11. März
20.00 Uhr: Bibelstunde. ,

Methodistenkirche Calw
Zwinger 11.

Sonntag, 7. März 1948:
9.30Uhr : Predigtgottesdienst.
19.30 Uhr: Abendgottesdienst
und Singstunde.

Montag, 8. März 1948:
19.30 Uhr: Frauen- und Mäd¬
chenstunde.

Freitag , 12. März 1948:
19.30 Uhr : Frauen- und Mäd¬
chenstunde.

Stammhcim
Sonntag, 7. März 1948:

10 Uhr: Predigtgottesdienst

Donnerstag, 11. März 194ß:20 Uhr: Bibel- und Gebet¬
stunde.

Oberkollbach
Sonntag, 7. März 1948:

10 Uhr: Predigtgottesdienst.
Dienstag, 9. März 1948:

20 Uhr: Bibel- und Gebet-
stunde.
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